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#efoetif#e$ ©eplänfel
$n Sîo. 19 erfdjien unter biefem

Sammeftitel ein Sinraetê auf biejenigen

auêlânbtfdjen gamtfiengeitfdjnf*
ten, bte fiel) burd) einen Sonberum*
fdjlag, auf bem fie fid) atê fdjroeige*
rifdj" begeidjnen, bei unê teiajter ein*
gufüfjren hoffen. (Sê rourbe babei ge*
fagt, baf] eine babon, baS 33Iatt ber
Sauêfrau, Sdjroeiger Sluêgabe" fogar
mit einer Slbonnentenberfidjerung auf*
marte. Sarauffjin fdjreibt unê ber
33erlag Uflftein & ©o.: $n Sîo. 19
beê hebelfpalter' nebmen Sie 33er*

anlaffung, auf ben burd) unê berfanb*
ten ^Rrofpeït befonberê binjumeifeu
unb ermedt biefer Slrtifel leidjt ben

Slnfdjctn, baß bte unfern Äunben ge*
roäfjrte 33erfidjerung beutfdjer Serfttnft
fei. SBir müffen aber Sie barauf auf*
merffam madjen, baß in unferm $ro=
fpefte ffar unb beuttidj bermerft ift,
roonadi bie 3lbonncnten=S3erftd)erung
burd) bte Sdjmeig. Unfaïïberfiajerungê*
©efetffdjaft SBinterttjur burdjgcfüljrt
mirb unb formt eine ©efabr für bie
Slbonnenten auêgefdjtoffen iff." '^dj
nebme gerne ©etegentjeit, unfern Se*

fern bom ^nfjatt biefeê Scbreibenë
Âenntniê gu geben, bamit ntdjt ^vr
tümer entfieljen.

*
33on einer tjumorboïïen SJÎ a i *

f ä f e r î o m ö b i e, bte ber SBibmann*
fdjen in feiner SBeife nadjftefjt, erfätjrt
man, roenn man bie offiziellen Sin*

geigen in ben 33erner 33tättern bon
SJîitte SJÎai lieft. SJÎan roeiß, baß man
bon Seiten ber SSefjörben alleê auf*
roenben roill, um bie SJÎaifâferplage
etngufäjränfen. Sluê biefem 33eftreben

' fjerauê entftanben auf ber einen Seite
bte S3erpfltd)tuugen gum Sammeln
bon SJÎaifâfern für jeben 33efii3er toott

Sanb ober ©arten, auf ber anbern
Seite bie S3rämien, bie für baê Slb*

liefern bon SJÎaifâfern begafjft merben.
Sîun foffte man ficb logifdjerroeife auf
jeber offigielfen SJÎatfâferfammelftetïe
freuen, roenn redjt biete SJÎaifâfer ein*

geliefert roerben. hingegen beröffent*
Itcbte baê burgerlidje gorftamt S3ern

folgenbe beadjtenêroerte SJÎitteifung:
£>aö" burgerlidje gorftamt SSern gibt fjier«

mit befannt, bag, nadjbem eê feinen bafür
jugerotefenen Ärebit beinahe erfeböpft feat, oon

greitag ben 16. SDlai ab nur nod) beim gorft*
fcauê im Dbecbucbfee bei Äo'nij unb beim gorft=
fjau« in Jçjabftetten Äa'fer abnimmt, unb bott
aueb nur nod) biê jur (SrfüiJung beê oorge*
fdjriebenen duantumê. 2)ie Ää'fer «erben unê

in folcoen SBeaiTen jugebradjr, baê roir biê @nbe

biefer SEBodbe für jirfa 10,000 Äilo à 30 9îp.
3000 granfen getafelt fjaben werben."

SJÎan erftefjt barauê, baß eê legten
©nbeê roeit roeniger barauf anfommt,
bie SJÎatfâfer nad) SJÎôglidjfeit auêgu*
rotten, fonbern bielmebr barauf, nadj
berüfjmten SJÎuftern einen beffefjenben
Ärebit nidjt gu überfdjreiten. Stögen

fidj nun bte ©ngerfinge nadj Suft
unb greube bermefjren, baê ift gfetdj,
menn nur ber Ärebtt ntdjt überfdjrit*
ten roirb. ©ê roäre ungefätjr baêfelbe,
roenn bei einer geuerêbrunft, bie fid)

bfötdtdj auf einige roeitere Käufer auê*
befjnt, ber teitenbe geuerroefjrgeneral
erflären roürbe: SBir fiören je|t auf
gu föfdjen, unfre Sdjläudje finb ja
fdjon naß genug." po

Der Reise-Onkel
3sm $tan?mt)auè

Slrgt (gu neuem Äranfen mit ber*

bädjttger Sîafenfarbe, btagnoftigie*
renb): SBaê trinfen Sie?"

"

Äranfer: Ofj, §err Softor. ^dj
banfe biefmaf §err Softor. SBaê Sie

$dj überlaffe baê gang $f)ncn,
Serr ©oftor!" b

*

künftiger £ob
Ser fterbenbe Sdjulmeifterpebant:

So, je|t entroerft nod) fdjnell bic

Sobcêangeige, baß idj fte nodj for*
rigieren fann, bann rotfl idj Slbfdjieb
nefjmen bon biefer unberbefferlidjen
SBelt." mtltx

*

^iftoerftdnbltcbe <Srf)üd)terrtt)ett

Sdjeuer Jüngling (gu ältltdjem
gräulein): Sldj, entfdjufbigen Sie
bitte, barf idj Sie rooljl um einen

Sang bitten? $dj fjätte ja ntdjt ge*

roagt, 8tc gu fragen, aber eê ift eben

feine Same ba, bie nidjt taugt." b

*
^tfftetftânbrtté

Ser §err ©oftor mödjte bodj

fdjnell gum §errn SJÎûITer fommen;
ber $unge tjat fo arg gieber!"

Slrgt: SBie fjodj ift'ê benn?"

S3ier Sreppen fjodj, §err Softor!"
* qu

Unter gteunbtnnen

via, ©ba, ift ber Slpotfjefer, ber Sir
fo fefjr ben S°f madjt, fdjon roeiter bei

Sir gefommen?"
,,^dj roill eê Sir im 33ertrauen fa*

gen: ©r ift bereitë g u roett gegangen."

* Sii:Sti

Serungtücfter SBunfd)
Sllter ©rbonfel: SJÎein lieber $unge,

bu triffft eê fdjledjt. ^dj fjab grabe
einen befonberê fdjmcrcn Slnfatl mei*

ncê alten Seibenê.

greffe (teilnabmëboll): Slrmer On*
fef; tdj tjoffe fefjr, baß baê ber I e £ t c

fein roirb. b
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Sôetfîer ^lieber
©ê fütjlt in Suft bon roeißem glieber
ber mübc ÜRai bie marmen ©lieber
unb fingfummt in baê Slbenbblau
bie SBeife einer jungen grau
Saê garte, liebe blonbc Sing
ein gragen um ben roten 9Jcunb,
ber frijalffjaft, meid) unb rofenrunb
fiefjt finnenb auf ben golbnen 9ting,
ber fcljroer, lüie eine neue SBürbe,
fic bünft bte roonnefamfte 33ürbe.

Sie träumt bergangener Sage Sangen
unb 9töte fteigt in ifjre SBangen
Sie Sonne brennt, ifir roirb fo marm,
bodj nein, ifjr SJÎann fjält fie im SIrm,
bic Sîadjt fingt ifjre Sieber!

SBaê ift eê, baß fie mie bergücft,
bem eignen grüfjfing felbft entrüdt,
ben liebften SJÎann Ijält für ben SJÎai
unb fictj für roeißen glieber -

Sanbarabci tanba bei

t SSero »etn

£>a§ SSolf bet $hten
SBir finb ein 33oIf ber Strien,
mit SJÎttdj unb Ää§ unb 33rot,
unb Sabenmtë unb Sdjotten
unb fcljönem Slbcnbrot.
SBir braudjen nidjt SJÎanfdjetten
unb nidjt QljtiribetfyvLt,
ein alteê, graueê Sirtenfjemb
ftefjt jebem Sdjroeiger gut.
SBir ftnb Sîepubïifaner
bon edjtem, treuem ^olg,
auf unfre ©ibgenoffen
finb loir befonberê ftolg.
SBir roollen unë ntdjt beugen
bor gürftengunft unb ©tjr,
unb menn baê gange Sdjmetgerlanb
Poll S3otentaten roär'.

So fangen unfre 33äter.
Sie 3eiten Uno borbei:
SBenn tjotje gürften tommen,
fo freu'n mir unë babei;
ber eine auf. baë ©ffen,
ber groeit' auf'ê SJÎilitâr,
ber brttte auf ben S3lumenftrauß
unb auf bie Sanbeëerjr.

SBir nefjmen bie SJÎanfdjetten
unb ben 3rjIirt°erI)ut,
ein tabellofer gradangug
fietjt unê befonberê gut.
Unb roer in feinem ÄIcibcrfdjranf
nodj Uniformen fjat,
ber fegt bic Sîideffnôpfe
in ©iie fpiegelglatt.

gür fünfgigtaufenb gränflein
mirb ein 33anfett beftcllt,
unb mer am beften reben fann,
ergäfjlt ber fjofjen SBelt

bon Stepublif unb ©infadjljeit,
bon altem Sdjroetgergut,
unb fdjlcdt mit biel 33efriebtgung
baê blaue gürftenblut.
SBir finb ein 33olf ber Strien.
SBir roaren eë einmal.
Senn Sabeïutuê unb Sdjotten
finb fjeute tribtaf.
SBenn Potentaten fommen
gibt'ë Sänn unb biel ©efdjrei.
Sie füllen Sdjraetgerfeclcn,
bic fetjämeu ftcf) babei. sr« *oui

15

Helvetisches Geplänkel

In No. 19 erschien unter diesem
Sammeltitel ein Hinweis auf diejcui-
gcu ausländischen Familienzeitschriften,

die sich durch einen Sonderumschlag,

auf dem sie sich als schweizerisch"

bezeichnen, bei uns leichter
einzuführen hoffen. Es wurde dabei
gesagt, daß eine davon, das Blatt der
Hausfrau, Schweizer Ausgabe" sogar
mit einer Abonnentenversicherung
aufwarte. Daraufhin schreibt uns der
Verlag Ullstein & Co.: Jn No. 19
des .Nebelspalter' nehmen Sie
Veranlassung, auf den durch uns versandten

Prospekt besonders hinzuweisen
und erweckt dieser Artikel leicht den
Anschein, daß die unsern Kunden
gewährte Versicherung deutscher Herkunst
sei. Wir müssen aber Sie darauf
aufmerksam machen, daß in unserm
Prospekte klar und deutlich vermerkt ist,
wonach die Abonnenten-Versicherung
durch die Schweiz. Unfallversicheruugs-
Gesellschaft Winterthur durchgeführt
wird und somit eine Gefahr für die
Abonnenten ausgeschlossen ist." 'Ich
nebme gerne Gelegenheit, unsern
Lesern vom Inhalt dieses Schreibens
Kenntnis zu geben, damit uicht ^rr
tümer entstehen.

-t-

Von einer humorvollen
Maikäfer k o m ö d i e, die der Widmann-
scheu in keiner Weise nachsteht, erfährt
man, wenn man die offiziellen
Anzeigen in den Berner Blättern von
Mitte Mai liest. Man weiß, daß man
von Seiten der Behörden alles
aufwenden will, um die Maikäferplagc
einzuschränken. Aus diesem Bestreben

' heraus entstanden auf der einen Seite
die Verpflichtungen zum Sammeln
von Maikäfern für jeden Besitzer von
Land oder Garten, auf der andern
Seite die Prämien, die für das
Abliefern von Maikäfern bezahlt werden.
Nun sollte man sich logischerweise auf
jeder offiziellen Maikäfersammelstelle
freuen, wenn recht viele Maikäfer
eingeliefert werden. Hingegen veröffentlichte

das bürgerliche Forstamt Bern
folgende beachtenswerte Mitteilung:

Das' bürgerliche Forstamt Bern gibt hiermit

bekannt, daß, nachdem es seinen dafür
zugewiesenen Kredit beinabe erschöpft hat, von
Freitag den t6. Mai ab nur noch beim Forsthaus

im Oberbuchsee bei Köm'z und beim Forsthaus

in Habstttten Käfer abnimmt, und dort
auch nur noch bis zur Erfüllung des

vorgeschriebenen Quantums. Die Käser werden uns
in solchen Massen zugebracht, daß wir bis Ende
dieser Wocbe für zirka t0,0vo Kilo à 30 Rp.

Zvoo Franken gezahlt haben werden.«

Man ersieht daraus, daß es letzten
Endes weit weniger darauf ankommt,
die Maikäfer nach Möglichkeit
auszurotten, sondern vielmehr darauf, nach

berühmten Mustern einen bestehenden
Kredit nicht zu überschreiten. Mögen

sich nun die Engerlinge nach Lust
nnd Freude vermehren, das ist gleich,

wenn nur der Kredit nicht überschritten

wird. Es wäre ungefähr dasselbe,
wenn bei einer Feuersbrunst, die sich

Plötzlich auf eiuige weitere Häuser
ausdehnt, der leitende Feuerwehrgeneral
erklären würde: Wir hören jetzt auf
zu löschen, uusre Schläuche sind ja
schon naß genug." ^

Oer icìeise-Oilicei
Im Krankenhaus

Arzt (zu neuem Kranken mit
verdächtiger Nasenfarbe, diagnostizierend):

Was trinken Sie?"
"

Kranker: Oh, Herr Doktor. Ich
danke vielmal Herr Doktor. Was Sie

- Ich überlasse das ganz Jhueu,
Herr Doktor!" »

Zünftiger Tod
Der sterbende Schulmeisterpedant:

So, jetzt entwerft noch schnell dic

Todesanzeige, daß ich sie noch

korrigieren kann, dann will ich Abschied

nehmen voit dieser unverbesserlichen
Welt." Holzhe-

Mißverständliche Schüchternheit
Scheuer Jüngling (zu ältlichem

Fräulein): Ach, entschuldigen Sie
bitte, darf ich Sie Wohl um einen

Tanz bitten? Ich hätte ja nicht
gewagt, Sie zu fragen, abcr es ist eben

keine Dame da, die nicht tanzt." °

»

Mißverständnis

Der Herr Doktor möchte doch

schnell zum Herrn Müller kommen;
der Junge hat so arg Fieber!"

Arzt: Wie hoch ist's denn?"

Vier Treppen hoch, Herr Doktor!"
-i- qu

Unter Freundinnen

Na, Eva, ist der Apotheker, der Dir
so sehr den Hof macht, schon weiter bei

Dir gekommen?"

Ich will es Dir im Vertrauen
sagen: Er ist bereits z u weit gegangen."

H Ri-Ri

Verunglückter Wunsch

Alter Erbonkel: Mein lieber Junge,
du triffst es schlecht. Ich hab grade
einen besonders schweren Anfall meines

alten Leidens.

Neffe (teilnahmsvoll): Armer Onkel;

ich hoffe sehr, daß das der letzte
sein wird. d

B-Hnhofftraße TtIkILH Peterstraß- 2l
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Weißer Flieder
Es kühlt in Duft vou weißem Flieder
der müde Mai die warmen Glieder
uud singsummt in das Abendblau
die Weise einer juugen Frau
Das zarte, liebe blonde Ding
ein Fragen um den roten Mund,
der schalkhaft, weich uud rosenrund
sieht sinnend auf den goldnen Ring,
der schwer, wie eine neue Würde,
sie düukt die wonnesamste Bürde.
Sie träumt vergangener Tage Hangen
nnd Röte steigt in ihre Wangen
Tie Sonne brennt, ihr wird so warm,
doch nein, ihr Mann hält sie im Arm,
die Nacht singt ihre Lieder!

Was ist es, daß sie wie verzückt,
dem eignen Frühling selbst entrückt,
deu liebsten Mann hält sür den Mai
uud sich für Weißen Flieder -

Tandaradei tauda dei
Vera Bern

Das Volk der Hirten
Wir sind ein Volk der Hirten,
mit Milch und Käs uud Brot,
uud Habenuus uud Schotteu
und schönem Abendrot.
Wir brauchen nicht Manschetten
und nicht Zylinderhut,
ein altes, graues Hirtenhemd
steht jedem Schweizer gut.

Wir sind Republikaner
von echtem, treuem Holz,
auf unsre Eidgenossen
sind wir besonders stolz.
Wir wollen uus nicht beugen
vor Fürftengunst und Ehr,
und wenn das ganze Schweizerland
voll Potentaten wär'.
So sangen unsre Väter.
Die Zeiten sind vorbei:
Wenn hohe Fürsten kommen,
so freu'n wir uns dabei;
der eine auf. das Essen,
der zweit' auf's Militär,
der dritte auf den Blumeustrauß
und auf die Landesehr.

Wir nehmen die Manschetten
und den Zylinderhut,
ein tadelloser Frackanzug
steht uns besonders gut.
Und wer in seinem Kleiderschrank
noch Uniformen hat,
der fegt die Nickelknöpfe
in Eile spiegelglatt.

Für fünfzigtausend Fränklein
wird ein Bankett bestellt,
und wer am besten reden kann,
erzählt der hohen Welt
von Republik und Einfachheit,
von altem Schweizergut,
und schleckt mit viel Befriedigung
das blaue Fürsteitblut.
Wir sind ein Volk der Hirten.
Wir waren es einmal.
Denn Habermus und Schotten
sind hente trivial.
Wenn Potentaten kommen
gibt's Lärm und viel Geschrei. -
Die stillen Schweizerseelcu,
die schämen sich dabei. Mo- P-ui
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